Freitag, den 16. Dezember. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheim 
täglich Nachmittags 5 Ahr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Inserate, pro Spaltzeile 9 Pfge., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


— 


er Krieg zwischen Spanien und Marofto. 


„Was geht uns der Krieg zwiſchen Spanien 
und Marokko an!“ ſagt wohl Mancher unter uns. 
„Das Schlachtfeld liegt in weiter Ferne, iſt von 
uns durch viele Länder und das Meer getrennt. 

ir leben ruhig und empfinden den Genuß des 
iedens doppelt, wenn wir beim Glaſe Bier hören, 
wie die Völker, ob auch nicht weit hinten in der 
— ſo doch hoch oben in Marokko auf einander 
lagen. 
Wer ſo ſpricht, der vergißt vor Allem, daß 
Spanien eine europäiſche Macht iſt, daß es mit 
uns zu einem und demſelben Organismus des Völ⸗ 
kerlebens gehört und wie oftmals der ganze Körper 
von der Krankheit erfaßt wird, ſobald ein Glied 
deſſelben leidet. Es fehlt ihm aber auch der Ein⸗ 
blick in das Gewebe der Politik, welche ſeit Jahren 
wie ein Alp auf Europa laſtet und für uns bleibt, 
was fie iſt, obgleich fie in den Wüften Afrika's 
ihre Fahnen aufpflanzt, um uns gleichſam zu ſagen: 
„Nun ſeht, Ihr guten Europäer, ich habe Euch 
verlaſſen, ich kann Euch doch jetzt keine Laſt mehr 
ſein. Hab ich Euch zuweilen Furcht und Schrecken 
Agende fo ſeid jetzt unbekümmert um mich. 
2 Br neue Heimath, dahin 3 
schwelgen.“ ird fortan in aſtatiſchen Ruhe 
ob hu erdingg könnte es den Anſchein haben, als 
der ich den Krieg in Afrika das boͤſe Element 
dem afiftjen Unruhe und Unſicherheit, welches mit 
ein Napoleonismus in Europa Platz gegriffen, 
ſiweilen nach dem afritanifchen Boden verpflanzt 
werden ſoll, indem Louis Napoleon dort ein neues 
Arlegsſchauſpiel in Scene zu ſetzen ſucht; denn wer 
wollte nicht ſehen, daß Spanien bei der ganzen 
ugelegenheit nur ein Werkzeug der napoleoniſchen 
dlitik iſt, allein dazu beſtimmt, den Neigen zu 
eröffnen und fpäter eine Statiſtenrolle zu ſpielen. 
Indem wir uns aber genöthigt ſehen, den 
Krieg mit Marokko nicht als eine ſpaniſche, ſondern 
als eine franzöſiſche Angelegenheit aufzufaſſen, tritt 
uns derſelbe erſt in ſeiner eigentlichen Bedeutung 
entgegen. Frankreich verfolgt durch denſelben nur 
A Prinzip, welches es bereits durch die Eroberung 
lgeriens bethätigt; es will nur feine Kriegsgewalt 
iter ausdehnen, um durch dieſelbe feinen Despo- 
mus mehr zu befeſtigen. Bi 
Algier iſt das Grab der inneren Freiheit Frank⸗ 
Se, Von hier empfängt es die Zuaven und 
zurkos, welche zu jedem Schlächterdienit auf fran⸗ 
Eſiſcher Erde bereit ſind und ſich wie heißhungrige 
iger auf die Reihen civiliſirter europäifcher Soldaten 
en laſſen. Was kein ächter Sohn Frankreichs 
daun, würde, der Zuave führt es aus. — . Sollte 
> franzöſiſche Kaiſer auch feſten Fuß in Marokko 
een: dann würde dieſe finſtere Nacht mit größeren 
chrecken für Frankreich und Europa hervorbrechen. 
ngland aber wird den neuen Operationen 
Napoleon's entſchieden entgegentreten; denn 
at dazu mehr, als einen Grund. 5 
Dieſer Umſtand nun iſt es, welcher uns die 
desdelegenheit des ſpaniſch ⸗ marokkanjſchen Krieges 
ſonders nahe führt. Denn unſere politiſchen An⸗ 
egenheiten find mit denen Englands ſehr innig ver- 
achſen und nicht wird in unſerer Zeit ein Krieg zwiſchen 
„land und Frankreich entſtehen können, welchem 
ere Nation gleichgültig zuſehen könnte. 
Indeſſen brauchen wir nicht der Entwickelung 
der Dinge, die im Anzuge ſind, furchtſam entgegen⸗ 
zuſehen. Vielmehr können wir der feſten Zuverſicht 


einer 


1 


ſein, daß Louis Napoleon in dieſer Angelegenheit 
das Schwert geg een ſich felber richtet; denn alle In⸗ 
trigue nimmt zul etzt den gefangen, der fie fpinnt 
und die Idee der Weltgeſchichte iſt mächtiger als 
ein franzöſiſcher Kaiſer, ob dieſer auch über ein 
ganzes Heer von Zuaven und Turkos gebieten möchte. 


Rund ſ cb an. 

Berlin, 14. Dez. Die „Pr. Ztg.“ ſchreibt: 
In einem Augenblicke, in welchem es ſich um eine 
bedeutſame Reform unfirer Heeresverfaſſung handelt, 
war der Rücktritt des Generals von Bonin vom 
Miniſterium des Krieges ein Ereigniß, welches jeden 
aufrichtigen Patrioten ſchmerzlich berühren mußte. 
Dieſe Empfindung iſt ſehr weit verſchieden von dem 
Verſuch, welcher mit dem ſyſtematiſchen Eifer ber 
trieben wird, dieſes beklogenswerthe Ereigniß ols 
einen den konſtitutionellen Character der preußiſchen 
Regierung in Frage ſtellenden Hergang auszubeuten. 
Jeden Falls iſt es bemerkenswerth, daß die lauteſten 
Wortführer dieſer tendenziöfen Darſtellurg früberhin 
nicht unter den Freunden des Generals von Bonin 
zu finden waren und ſich auch ſonſt nicht durch 
beſondere Neigung für verfaſſungsmaͤßiges Staots⸗ 
leben hervorgethan haben. — Es iſt unwahr, doß 
dem ſeit vielen Monaten im Kriegs⸗Miniſterium 
bearbeiteten Reformplan, den der General v. Bonin 
den Grundzügen nach bereits Ende Auguſt dieſes 
Jahres an Allerhöchſter Stelle vorlegte, neuerdings 
ein an derer Plan entgegengeſtellt worden fi. Es 
hat von dem Augenblick an, in welchem dieſe Frage 
ernſthaft in Angriff genommen wurde, nur ein Ent⸗ 
wurf beftanden, Es iſt der, welcher von dem Ge- 
neral von Bonin vorgelegt worden iſt; es iſt der, 
zu welchem das Staats⸗Miniſterium nach dem Rück- 
tritt des Generals von Bonin und vor dem Eintritt 
feines Nachfolgers das Einverſtändniß ausgeſprochen 
hat. — Da vom Beginn der Berathungen bis 
heute nur dieſer eine Entwurf beſtanden hat, fo 
konnte die Militair-Kommiſſion — welche weder 
aus vierzehn noch aus acht kommandirenden Gene 
ralen beſtand, — ſich nur über dieſen Entwurf 
ausſprechen. — Es iſt unwahr, daß der Plan des 
Generals von Bonin ſechshunderttauſend Thaler 
oder ſechs Millionen Thaler jaͤhrlich erfordert haben 
würde, der dieſem entgegengeſtellte neun oder zehn 
Millionen Thaler jährlich erfordere. Es beſtand 
eben nur ein Entwurf, und es war von Anfang an 
vorbebalten, dieſen zwar dem Grundgedanken gemäß 
auszuarbeiten, die Ausführung aber nachträglich 
nach Maßgabe der Mittel, welche der Finanz⸗Miniſter 
zur Verfügung ſtellen könne, ſoweit nöthig und 
thunlich zu reſtringiren. — Es kann ſehr wohl über 
alle fundamentalen Punkte einer ſo verwickelten 
und ſchwierigen Frage ein vollkommenes Eioverſtänd⸗ 
niß beſtehen, und man kann daneben doch über die 
beſten Modalitäten der Ausführung verſchiedenen 
Auffaſſungen folgen, z. B. über die Standorte und 
die Formation der Truppen, über die größere oder 
geringere Stärke der Truppentheile u. ſ. w. — 
Differenzen dieſer Art haben ftattgefunden, Das 
Weſentliche derſelben betraf die Stärke, in welcher 
das Heer im Kriege auftreten fol — fie mußte 
die bisherige bleiben — und die Kriegsbereitſchaft 
der Landwehr in der neuen Organiſation des Heeres, 
In dieſer Frage wichen die von dem General von 
Bonin pfojektirten Aenderungen weiter von dem 


bisherigen Charakter dieſer Inſtitution ab als die 


entgegenſtehende Anſicht. — Es iſt unwahr, daß es 
die Abſicht geweſen fei, die Umwandelung der Heeres 
verfaſſung, inſoweit dieſelbe eine Abänderung der 
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29 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 
pro Quartal 1 Thlr. 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abouniren. 


beſteherden Geſctze erfordert, ohne die Zuſtimmung 
der Landesvertretung vorzunehmen. Es iſt eben fo 
unwahr, daß dem General von Bonin angeſonnen 
worden ſei, einen andern Entwurf der Reform als 
den ſeinigen der Landesvertretung vorzulegen; nur 
von der Ausgleichung der eben angedeuteten Diffe— 
renzen konnte die Rede fein, um von ihm ſelbſt 
ſein Werk vorgelegt zu ſehen. — Herr von Bonin 
hat indeſſen in einem Stadium der Berathung fein 
ſelbſtſtändiges Ermeſſen wahren zu müſſen geglaubt, 
in welchem die Frage: ob die Reſorm der Wehr⸗ 
verfaſſung genau in der von ihm vorgeſchlagenen 
oder in einer in einigen Punkten davon abweichen- 
den Geſtalt vorgeſegt werden ſolle, noch von Vor⸗ 
arbeiten abhängig gemacht. In dieſem Stadium der 
Sachlage hat General von Bonin feine Entlaſſung 
gefordert. — Den Motiven, welche den General 
von Bonin zu dieſem raſchen Entſchluß, von 
welchem ſeine Amtsgenoſſen keine Ahnung hatten, 
beſtimmt baben, iſt diejenige Würdigung widerfahren, 
auf welche vor einem gewiſſenhaften Herrſcher ein 
gewiffenhalter Diener des preußiſchen Staats ſtets 
zu rechnen haben wird. — Eben ſo unrichtig und 
tendenziös, als die eben gerügten Angaben über 
den Rücktritt des Generals von Bonin, iſt die mehr 
oder minder accentuirte Hindeutung gewiſſer Blätter 
auf den politiſchen Gegenfag, in welchem ſich Gene- 
ral von Bonin und ſein Nachfolger befinden ſollen. 
Beide ſind Generale der preußiſchen Armee, und 
es heißt dieſe verunglimpfen, wenn man durch In⸗ 
ſinuationen dieſer Art zu verſtehen giebt, daß das 
Heer durch politiſche Parteiungen geſpalten ſei, wäh. 
rend es ſtets feinen wohlverdienten Ruhm darin 
gefunden hat und finden wird, die ibm von dem 
Kriegsherrn verfaſſungsmäßig vorgezeichneten geſetz⸗ 
lichen Bahnen in herzlicher Einmüthigkeit der Ge⸗ 
ſinnung zu verfolgen und jede politiſche Parteiung 
in ſeinen Reihen zu vermeiden. 

— 15. Dez. Bei der heutigen hieſigen Abge 
ordneten⸗Nachwahl waren 435 Wähler anweſend. 
Im dritten Wahlgange erhielt General v. Brandt 230 
und Schultze ⸗Delitzſch 158 Stimmen. General 
v. Brandt hat die Wahl angenommen. 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz Frledrich Wils 
helm von Preußen iſt nach Mainz abgereiſt. 

— Der Fürſt von Hohenzollern wird ſich Mitte 
nächſter Woche mit ſeinem Sohne, dem Prinzen 
Carl, zu ſeiner Familie nach Düſſeidorf begeben und 
wird erſt gegen Neujahr hierher zurückkehren. 

— Der (morganatifche) Gemahl der verwittweten 

Herzogin von Leuchtenberg, Großfürſtin Marie von 
Rußland, Oberſtallmeiſter Graf Stroganoff, iſt vor 
einigen Tagen mit Depeſchen von Paris für 
St. Petersburg hier durchgereiſt. — Die franzöſi⸗ 
ſchen Blätter vin dieiren bekanntlich der Großfürſtin 
ſeit Kurzem die Rolle der verſtorbenen Fürſtin 
Lieven, der größten Diplomatin ihrer Zeit. 
Die für die nächſte Landtags⸗Seſſian ange. 
kündigte Geſetzvorlage wegen Beſchraͤnkungen der 
Zeitge ſchäfte und des Verkehrs in ausländiſchen 
Papieren iſt dem Vernehmen nach jetzt in der Vor. 
berathung begriffen. 

— Die Einwohnerzahl der ſechs größten Städte 
Preußens ſtellte ſich Ende 1858 folgendermaßen 
heraus: Berlin zählte 470,129, Breslau 135,661 
Köln 114,477, Königsberg i. Pr. 87,276, Magde. 
burg 82,671 und Danzig 76,795 Einwohner. 

— Heute Vormittag fand das Leichenbegängniß 
des verſtorbenen Ober⸗Auditeurs im General. Audi⸗ 5 
toriate, Geh. Juſtizrathes Koepke, auf dem Matthäi 
kirchhofe ſtatt. 


— 


— Das Befinden des ſchwererkrankten Muſik⸗ 
Direktors Neithardt, des Dirigenten des Königl. 
Domchors, hat ſich in letzter Zeit in erfreulicher 
Weiſe gebeſſert, und es iſt Hoffaung vorhanden, ihn 


bald wieder völlig geneſen zu ſeben. 


* 


meldet: 


Brüſſel, 12. Dez. Der perfifche Botſchafter, 
Haſſan Ali Khan hat vor einigen Tagen dem Könige 
in feierlicher Audienz ein Handſchreiben feines 
Monarchen und das nur regierenden Fürſten ertheilte 
blaue Großband des Sonnen⸗Ordens überreicht. Die 
perſiſche Excellenz, welche bier noch beiläufig einen 
Gewehrhandel abzuſchließen bat, vergnügt ſich feit- 
dem durch Beſichtigung der Merkwürdigkeiten in 
der Stadt. 

Paris, 14. Dez. Der heutige „Moniteur“ 
Fürſt Metternich hat geſtern dem Kaiſer 
fein Beglaubigungsſchreiben als Geſandter des Kai- 
ſers von Oeſterreich überreicht und dabei folgende 
Worte an den Kaiſer gerichtet: Mein Kaiſer hat 
mich beauftragt, Ew. Majeſtät zu ſagen, wie viel 
Werth er auf die perſönliche Freundſchaft mit Ew. 
Majeftät legt und wie angenehm es ibm fein würde, 
wenn er fähe, daß ſich die freundſchaftlichen und 
intimen Beziehungen der beiden Länder noch ver- 
ſtärken und befefligen würden, womit die Intereſſen 
Europas fo eng verbunden find. Der Kaiſer ant- 
wortete: Ich habe die feſte Hoffnung, daß die 
Beziehungen, welche ſo glücklich zwiſchen dem Kaiſer 
von Oeſterreich und mir wieder hergeſtellt ſind, nur 
intimer werden können bei einer aufmerkſamen 
Prüfung der Intereſſen beider Lander. Seitdem 
ich den Kaiſer von Oeſterreich perſönlich kennen 
gelernt habe, lege ich auf feine perſönliche Freund— 
ſchaft großen Werth. Das gute perſönliche Einver- 
nehmen zwiſchen uns wird, ich zweifle nicht daran, 
noch mehr durch die Wahl eines Geſandten geför- 
dert werden, deſſen verſöhnliche Geſinnungen bekannt 
ſind und der ſoviel Anſprüche auf mein Vertrauen 
und meine Achtung hat. 

— Prin; Jerome iſt abermals von einer Lungen- 
Entzündung befallen, die zu ernſten Beſorgniſſen 
Veranlaſſung giebt. 

— In Lyon liegt eine Adreſſe an den Papſt 
zur Unterzeichnung auf, um Sr. Heiligkeit tiefes 
Bedauern und Mißbilligung wegen der Angriffe 


20 die weltliche Gewalt des heiligen Stuhles aus⸗ 


— Die Segel⸗Fregatte La Forte verließ Ch er- 
bourg am 7. Dez. mit 400 Mann des 1. Marine⸗ 
Infanterie-Regiments und 200 Marine-Füſilieren. 
Die Andromaque, Vengeance und Perfeveronte 
gingen mit einer gleichen Menge Soldaten und See— 
leute bereits früher ab. Es bleibt aus den Ocean— 
Häfen nur noch das Schrauben » Transportfchiff 
Rhone von Breſt zu erpediren, an deſſen Bord das 
2. Jäger-Bataillon ſich bereits befindet. 

— Aus Portsmouth, 8. Dez, wird gefchrie- 
ben, daß die preußiſchen Schiffe „Thetis“ und 
„Frauenlob“ im Falle günſtigen Windes am 16. d. M. 
abſegeln werden, um zuvörderſt nach Teneriffa, dann 
über Pernambuco und Bahia nach Rio de Janeiro 
zu gehen. Das ſich am Bord der „Thetis“ ein- 


ſchiffende Perſonal, aus dem Legationsſektetär 


Pieſchel, Regierungsrath Wichura, Zoolog Dr. von 
Martens, Aſſiſtent Schottmüller und Kaufmann 
Grube beſtehend, iſt bis auf letzteren bereits bier 
verſammelt. — Der Aufenthalt in den erſten drei 
genannten Häfen dürfte wohl nicht von langer 
Dauer fein, dagegen würden die beiden Schiffe 
in Rio 8—14 Tage verweilen. Die Korvette 
Arcona hat Gegenordre erhalten, und wird zuerſt 
in Vliſſingen noch einige Reſerve⸗Maſchinentheile, 
von Lüttich aus in Empfang nehmen und in Rio 
de Janeiro ſchon mit den andern beiden Schiffen 
zuſammentreffen, um mit ihnen gemeinſchaftlich nach 
Oſt-Aſien zu gehen. — Derſelbe Korreſpondent 
theilt mit, daß für den König in Osborne-Houſe 
auf der Inſel Wight die Zimmer in Bereitſchaft 
geſetzt werden. (Wie wir hören, iſt es jedoch wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der König ſeinen Winteraufentbalt 
wieder in Charlottenburg nehmen wird.) 

— In Woolwich iſt eine Ordre vom Kiiegs⸗ 
miniſterium eingetroffen, das dortige, aus 12 Bri- 
gaden beſtehende Attillerie⸗Depot um 2 Brigaden 
zu verſtärken. Daß die Zahl der beſpannten Bat⸗ 
terieen um 2 neue Achtpfünder-Battetieen vermehrt 
werden ſoll, iſt früher mitgetheilt worden. 

Marokko. Der Sultan Sidi Mohammed 
hat verboten, die Kriegsgefangenen zu tödten. Für 
den Kopf eines Feindes werden nur 3 Fr., für 
einen Gefangenen aber 20 Fr. bezahlt. 

London, 13. Dec. Ihre Maj. die Königin, 
der Prinz Gemahl und die Prinzeſſinnen fuhrengeſtern 
mit der Königl. Yacht nach Portsmouth woſelbſt der 
neue Schraubendampfer „Duncan“ vom Stapel lief. 

— . 


Tacales und Provinziclles, 


Danzig, 16. Dec. Die in Schulangelegen- 
beiten erwählte Deputation iſt bereits mit dem 
geftrigen Schnellzuge wieder von Berlin zurückge⸗ 
kebrt, wo fie ſich dem Vernehmen nach eines ſehr 
wohlwollenden Empfanges zu erfreuen hatte und 
gegen die gegebene Zuſicherung einer Verſtärkung 
der Lehrkräfte, fo wie einiger andern mit den nor« 
malmäßigen Beſtimmungen in Einklang tretenden 
Arrangements, den Zweck ihrer Sendung zu Gunſten 
derlbeiden hieſigen höhern Bürgerſchulen, vollftändig er- 
reichte. — Es werden dieſe demnach dergeſtalt in 
die Zabl der Realſchulen erſter Klaſſe treten, daß 
auch die Oſtern nächſten Jahres zur Prüfung gelan. 
genden Abiturienten keinen-Anſpruch auf alle damit 
verknüpften Vergünſtigungen verlieren und wäre 
ſomit das in Ausſicht geſtandene Gegentheil, durch 
die geeigneten Maaßnahmen der Communal-Behörden, 
fo wie durch die humane Würdigung dieſes Ehren⸗ 
punktes für unſere Stadt von Seiten der hohen 
Staats⸗Regierung auf das erfreulich ſte abgewendet. 


— In der geſtrigen Sitzung des Gewerbe⸗ 
Vereins wurde ein Vortrag gehalten, welcher den 
Bau der Dirſchauer Brücke zum Gegenſtande 
hatte. Dieſer Bau gehört zu den Wunderwerken 
der Gegenwart, und der Vortrag gewährte deßhalb 
ein beſonderes Intereſſe, weil ein Meiſter, der an 
demſelben mitgearbeitet, ihn hielt. Es war dies 
der in hieſiger Stadt allgemein geſchätzte Maurer- 
meiſter Hr. Krüger sen. Der in mehr als einer 
Beziehung intereſſante Vortrag verbreitete ſich zuerſt 
über die ungeheueren Schwierigkeiten, welche der 
Rieſenbau in Ausſicht geſtellt, und dann gab er die 
Mittel an, durch welche dieſelben überwunden mor- 
den. Hr. Krüger erläuterte ſeine Mittheilungen 
durch Zeichnungen, welche er an der ſchwarzen Tafel 
mit geübter Hand entwarf, und würzte überdies 
den Vortrag mit mancher geiſtreichen Bemerkung, 
fo daß er ſich den vollen Beifall des zahlreich ver- 
ſammelten Auditoriums erwarb. 


— Geſtern Nachmittag wurde eine 75jährige 
Frau von einem zweiſpännigen Schlitten des Fuhr⸗ 
herrn Bötzmeyer beim Einbiegen aus der Zunfer- 
in die Breitegaſſe umgefahren. Auf Anordnung 


des Sanitätsratb Glaſer wurde die Verungluckte 


e Stade - Sager th geſchafft. Ohglei i 

nach dem Unfalle m einem Per e 
loſigkeit befand, ſo war doch ein Knochenbruch oder 
ſonſtige ſchwere Verletzung an ihr nicht wahrzunehmen. 


— Vorgeſtern Abend gegen 9 Uhr wurde der 
Fuhrmann Baſtuba aus Neufahrwaſſer auf dem 
Wege von hier nach dort bei der Kalkſchanze von 
vier Kerlen angefallen; einer derſelben bielt die 
Pferde feſt und die andern wollten ſich der auf dem 
Wagen befindlichen Materialwaaren bemächtigen. 
Da dieſe aber feſt verpackt waren, ſo gelang ihnen 
dies nicht, denn ehe ſie ſich des Raubes bemächtigen 
konnten, kamen auf den Hülferuf des Fuhrmanns 
zwei Militairperſonen hinzu, welche die Wegelagerer 
verſcheuchten. Der Fuhrmann kehrte nach dem 
Olivaer Thore zurück, und erhielt von der Wache 
daſelbſt zu feinem Schutze eine militairiſche Begleitung. 

— Die heutige Nummer der Volks- Zeitung iſt 
in Berlin von der dortigen Polizei⸗Behörde mit 
Beſchlag belegt. 

— Die Bewohner der Tuchler Heide wollen 
behaupten, daß der Froſt nicht lange anhalten und 
foäter einer gelinden Witterung, wie im vorigen 
Jahre, Platz machen werde. Sie gründen ihre 
Vorausſage auf die Beſchaffenbeit des Heidekrauts 
und das bis fpät in den Herbſt verlängerte Wade 
ſen des Sumpfrohrs. Die Zeit wird es ja lehren, 
welche Zeichen ſich bewähren. 

Schwetz, 12. Dez. Es dürfte Ihre Leſer 
intereſſiten, daß die Stelle des Dirigenten der hieſi⸗ 
gen proviazialſtändiſchen Irtenheil- und Pflege 
anſtalt ſowie des Landkrankenhauſes durch die Wabl 
des vielſeitig empfohlenen Hrn. Dr. Brückner 
aus Leu bus wieder beſetzt iſt. Heute war die 
provinzialſtändiſche Commiſſion für die Verwaltung 
der genannten Anftalt zum Zwecke der Wahl hier ver- 
ſammelt. Wie man hört, lagen derſelben etwa 
30 Bewerbungen vor, darunter mehrere von Aerzten 
der hieſigen Provinz (u. A. von Dr. Stich, dem 
Direktor des Danziger Stadtlazareths, Sanitätsrath 
Dr. Crohn aus Elbing, Kreisph. 
Culm.) Dem in den nächſtea Tagen nach feinem 
neuen Witkungekreiſe von hier abreiſenden Herrn 
Dr. Hoffmann ſprach die Commiſſion zugleich ihren 
Dank für die Einrichtung der Anſtalt, die zumeift 
ſein Werk iſt und ſeine anerkannt tüchtige Leitung 
derſelben aus. Bei einem Diner, das ihm zu 
Ebren in dem Büchnerſchen Lokale arrangirt wurde, 


Dr, Leinſter aus] 


an dem ſich auch mehrere Gutsbeſitzer und Beamte 
der Stadt Schwetz betheiligten, wurde ihm ſodann 
Namens der Stände ein ſilberner Pokal als Zeichen 
der Anerkennung überreicht. (G. G) 

Königsberg, 13. Dec. Das Haff fordert 
jedes Jahr, namentlich deshalb, weil es meiſt 
viele offene Stellen behält, die ſelbſt bei ſehr großer 
Kälte nur mit dünnem Eiſe bedeckt werden, wäh— 
rend des Wiaters manches Opfer. Am verflofjenen 
Sonntage allein find fünf Menſchen dortſelbſt er⸗ 
trunken, vier Arbeiter, welche von Fiſchbauſen nach 
Kahlholz bei Balga über Haff gehen wollten, und 
der erwachſene Sohn eines Einwohners aus Balga 
ſelbſt; letzterer ging Angeſichts ſehr vieler Menſchen, 
die ſämmtlich keine Hilfe leiſten konnten und erſt, 
nachdem er als guter Schwimmer, ſich im Waſſer 
den Ueberzieher ausgezogen hatte, um leichter auf 
das Eis gelangenzu konnen, unter und ertrank. Es wäre 
wohl zu wünſchen, daß derartige gefahrvolle Stellen 
jetzt, da ſie leicht herausgefunden werden dürften, 
recht in die Augen fallend bezeichnet würden, um 
ferneren Unglücksfällen, wenigſtens nach Kräften, 
vorzubeugen. (Oſt. 3.) 

— 14. Dec. Heute kam die hier ſowohl als in der 
Provinz ſchon viel beſprochene Anklageſache wider 
den ehemaligen Gutsbeſitzer Roſt, 25 Jahre alt, 
früber wegen Tödtung eines Hundes mit 5 Zolr. 
und wegen widerrechtlicher Freiheitsberaubung mit 
30 Thlr. Geldbuße beſtraftz jetzt angeklagt des ver⸗ 
ſuchten Giftmordes gegen ſeinen 15jährigen Stief⸗ 
bruder Hugo Holz zur Entſcheidung. Nach dem 
Verdikt der Geſchworenen verurtheilte der Gerichts- 
hof den Angeklagten nach dem Antrage der Staats- 
anwaltſchaft mit Rückſicht darauf, daß das Verbrechen 
an dem Stiefbruder verſucht iſt, daher eine 
Strafſchärfung eintreten mußte, zu Jahren Zuchthaus. 

— Auf den 26. Febr. 1860 fällt der 100 jährige 
Geburtstag des Schulraths Dinter. Der Bor 
ſtand des hieſigen Dinte rvereins hat ein Comité 
zur Feier des Tages ernannt. a 


Volk, Sprache und Literatur aus der Vogelperſpective. 
Von Heinrich Juſtus Heller. 


(Fortſetzung.) 


Eine andere Eigenthümlichkeit der Franzoſen iſt 
die Furcht, durch Abweichung von der gewöonlichen 


Qandiungsweile- von dem Allerweltsbenehmen, ſich 
lächerlich zu machen und der damit zuſammenhän⸗ 


gende Mangel an Originalen, wie man fie fo häu⸗ 
fig bei den Engländern findet; und dem entſpricht 
die vorwiegende Neigung und das anbeſtreitbare 
Talent der Franzoſen für die Komödie, und in ihren 
tragiſchen Kunſtſchöpfungen die Dürftigkeit der 
Characterſchilderung, — die Tragödiencharactere der 
Franzoſen find, wie Benjamin Conſtant in der Vor 
rede zu ſeiner Ueberſezung von Schiller's „Wallen⸗ 
ſtein“ ſehr ſchöͤn nachweiſ't, allgemeine Perſonen, 
nicht Individuen, wie bei den Engländern und 
Deutſchen. Auch die ſehr dogmatiſche Richtung 
der franzöſiſchen Literatur, ihre Vorliebe für dit 
nüchterne Lebensweisheit und gewöhnliche Klugbpeits⸗ 
regeln empfehlende Fabel und ihre Hochſchatzung 
dieſer Gattung, welche ſie bis auf die neueſte Zeit 
angebaut haben, wo die andern Völker ſie längſt 
haben fallen laſſen, die moraliſche Nutzanwendung, 
welche fie gern auch andern Gedichten beigeben; 
ſeiner Uebertragung von Goethe's „Erlkönig“ fügt 
der franzöſiſche Ueberſetzer die Ermahnung an Ammen 
und Kindermädchen bei, ihren Zöglingen ja nicht 
Geiſtergeſchichten zu erzählen, weit ſie ſich ſonſt im 
Dunkeln leicht zu Tode ängſtigen könnten; — die 
wenigſtens früher von den Dichtern, von Moliert 
namentlich oft ausgeſprochene Abſicht, in der Komödie 
auf Vorhaltung menſchlicher Schwächen und Beſſe“ 
rung von denfelben auszugehen; die ſogenaunte Ten“ 
denzliteratur der neueren Franzoſen end lich, die doch 
auch der Lehre, die für fie Autorität hat, Ausbr it 
tung verſchaffen will: alle diefe Einzelnheiten bewäch ' 
ren fie nicht, wenn auch in verſchledenartigem Sinn? 
die Nizard'ſche Anſicht und Betrachtungsweiſe! 
Und was in aller Welt könnte das Feſthalten der 
Franzoſen an det Autorität beſſer beweiſen, als di“ 
Beobachtung der drei Ariſtoteliſchen Einzelheiten 5 
der Tragödie, welche denn doch zuletzt die Emp? 
tung der Romantiker gegen dieſelbe überlebt zu hab 

ſcheint. Pl 
Und ‚worin beſteht nun dagegen die oppoſitis; 
nelle Richtung, die deſtructive Tendenz der franzele 
ſchen Literatur, die Kritik und die Uaterſuchn 
Bayle's, der Witz und der Spott Voltaire's, 7 
Wiſſenſchaft und die Dialektik der Guepelopädifin? 
die Beredtſamkeit und die Theorie" Mouse 
die Sittenloſigkeit Crebillon's, der mieten ZEEE 
bach's u. ſ. w.? Doch auch nur in der einſeitig 


Anwendung der ſtrengen Verſtandesregel, vor der 
ibnen die Autorität anderer Anſchauungen in den 
Dintergrund trat, oder ganz wegſiel. Dieſelbe 
Schärfe der Logik, dieſelbe Präcifion der Beband⸗ 
lung, dieſelbe analytiſche Methode endlich herrſcht 
in den Unterſuchungen, ſpricht aus den Reſultaten, 
ergeht ſich ſelbſt in den Unterhaltungswerken jener 
chriftſteller und ſo vieler ihnen verwandten, wie 
ſie die franzöſiſche Sprache ſelbſt durchdringt. Ein 
Beiſpiel ſtatt vieler. Der Geſellſchaftsvertrag, le 
contrat social, iſt eine Folgerung des Verſtandes, 
der von der geſchichtlichen Entwicklung abſieht; es 
kann wohl die Tendenz der Geſchichte darauf aus. 
gehen, ihn allmaͤhlig zu verwirklichen, aber nie iſt 
ein Staat durch ihn entſtanden. Und nach dieſer 
Anſchauung ſtellt ſich die Behauptung Nizard's als 
richtig heraus, dieſe im erſten Augenblick ſo parad ox 
klingende Behauptung: die Eigenthümlichkeit des 
franzöſiſchen Geiſtes beſtehe in der willigen Unter- 
werfung unter die Autorität, unter die Herrſchaft, 
unter die Regel, — vorausgeſetzt, es werde erganzt, 
„unter die Autorität, unter die Herrſchaft, unter 
die Regel des prüfenden, analyfirenden, zerſetzenden 
Verſtandes;“ und es ergiebt ſich aus der Gefammt- 
darſtellung ſchließlich die genaue Uebereinſtimmung 
zwiſchen dem Character des Volks und dem Geiſt 
ſeiner Sprache. Auch das witd zu gleicher Zeit 
dabei klar, wie gerade mit dieſer verſtandesmäßigen 
ichtung der Franzoſen die zablreichſten und ſchrof⸗ 
ſten Widerſprüche haben verbunden ſein können, die 
in zerſtörenden und erſchütternden Umwälzungen auf 
einander gefolgt ſind. Denn da die Logik, ſelbſt 
inhaltlos, nur Richtſchnur des Denkens iſt, ſo kann 
ſie, unfähig ein Princip hervorzubrirgen, je nach 
em Grundſatz, von dem fie ausgeht, zu den ent- 
gegengeſetzteſten Reſultaten gelangen. So konnte 
ie, auf Grundlage der Bibel, unter Calvin's Hän- 
den die Prädeſtinationslehre der institution chretienne 
ſchaffen; eben fo gut wie fie, auf gewiſſen Beobach- 
tungen über die Abhängigkeit des Geiſtes von 
örperlichen Zuſtänden fußend, ein Syſtem des 
aterialismus und des Atheismus zu gründen bes 
teit war. Denn in eine und diefelbe Form läßt] 
ſich der verſchiedenartigſte Teig drücken: — ſo wie 
andererſeits ein und derſelbe Teig die verfchiedenfte |- 
orm annehmen kann. Dieſe Umkehrung des Satzes 
wird uns bei Betrachtung der deutſchen Literatur 
entgegentreten. “) 
— nn 


auf das Bett niederlegte. Waͤhrend dies geſchah, erſchien 
Grund jenes Lebensatteſtes die Auszahlung der Penſion 
verlangte. 8 
weigert, daß fo eben der rechtmäßige Empfänger durch 


uberraſchend kommen, und haͤtte wohl zu unangenehmen 
licherweiſe noch zu rechter Zeit gelungen wäre, die Iden⸗ 


nachzuweiſen, daß er ſich nicht nur am Leben, ſonde rn 
auch bei recht leidlicher Geſundheit befinde. Die ihm in 
feiner Wohnung bereitete ſonderbare Ueberraſchung, wo 
er die Leiche eines Fremden auf ſeinem Bette, und an⸗ 
geblich auch ſchon Beamte im Begriff fand, die Siegelung 
feines Na chlaſſes vorzunehmen, mag keine ſonderlich ans 
genehme geweſen ſein. Es hatte ſich natürlich alsbald 
herausgeſtellt, daß eine Perſonenverwechſelung vorgefallen, 
daß der Beamte in Rede nicht, ſondern ein hier anweſen⸗ 
der Gutsbeſitzer aus der 
gehabt, fo plöglich hier feinen Tod zu finden. Jedenfalls 
mahnt die Geſchichte zu ernſter Vorſicht und Sorgfalt, 
wo es ſich um die Feſtſtellung der Identitat von Perſonen 
handelt. Der Vorfall hätte 
ſchwere Verwickelungen herbeiführen können. 


Vierzeilen 
von 
Dr. Julius Altmann. 
37. Morgenroth iſt Küſſen, 
Abendroth ein Kuß! 
Sollten wir nicht müſſen, 
Was der Himmel muß? 


Wie ſtrahlt ſo hell die Perle 
Tief in der Muſchel Schrein! 
Laß aller Perlen Perle 

Dein Herz im Buſen ſein. 


39. Nimmt der Lenz nur ſeinen Lauf, 
Fehlt es nicht an Roſenblättern; 
Zög' ein Gott uns nur vorauf, 
Würden Alle wir zu Göttern. 


40. Zeigt Dein Kompaß auf den Sund, 
Bleibe ruhig fern den Belten! 
Schloſſeſt Du der Liebe Bund, 
Was kann Ehr' und Ruhm Dir gelten? 


41. Was aus Waſſern aufgedrungen, 
Strömt als Waſſer nieder; 
Was der Gottheit Schooß entſprungen, 
Kehrt zur Gottheit wieder. 


42. Bind' ihn feſt nur an den Strand, 
Sonſt treibt fort Dein blonder Nachen? 


Wie die Liebe zu bewachen? 
Gieb ſie in der Grazie Hand! 


Metcorologiſche Beobachtungen. 


38. 


Zeit der erſten iſchen Revolution vergleichen laßt Obſervatorium der Königlichen Navigationsſchule 
Be ihre arg Erklärung durch die Geſchichte zu Danzig 

franzö f seit ſowahl, als durch die auflöfende Macht des = | Berometerftand | &brrmor Wind 
Mh Geiſtes. Nachdem immer ein Princip durch K meter a 

— neue, ein Slaube durch den andern, ‚ein Syſtem Par. Linlen. |Nmärelen Wetter 
fan ein folgendes über den Haufen geſtürzt worden 


„und zwar eben fo ſebr vermittelſt der Prüfung des 
dartandes, als En — handgreiflicher en Beweiſe der 
Flinten. und Kanonenkugeln, iſt zuletzt en . 

anzeſiſchen Geiſte entwendet worden, — bi 
ſwärliche eh Ruhm⸗ und Vaterlandsliebe, welche 
der Napoleonismus durch den Hauch großer Erinnerungen 
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wieder an d welche allerdings der ruſſiſche 0 wer Bann 

Krie, anzufachen ſucht un angefacht hat, und | Börfenver ufe zu "Big vom 16. December: 
N cn nr pn an, | 0 SER Bin irn Ic e., 
Amer in Zeiten, wo einer Nation große bewegende Ideen 10 Laſt Roggen: pr. 125pfd. fl. 306. 


fehlen d it Unrecht ahnt und 
% das Haupt erhebt und nicht mi 0 
de daß die 3e feiner Herrchen gefommen 2. 
her Ferm, das Gefcict der Abfaung, die Berfländigke 
R ompoſition iſt geblieten und vermag oft ü ns en 
lichetd des Machwerks zu täuschen. Bei ie 5 
town Mangel inneren Gehaltes iſt es denn da nike 
Faumen, daß die Werkſtatt der Literatur eine techniſ⸗ 
abrik geworden iſt, wo die Waare, wie in 2 20 
Meaufacturen, ſtuͤck⸗ und ellenweiſe zum 5 
mine und Markt gefertigt wird, — ohne 2 fo 
leich der tecpnifchen Fertigkeit, die der Babritarbeiter fo 
‚st gewinnt; — ohne Kunſt, aber unter der Einwir⸗ 


5.Laſt w. Erbſen: fl. 310-333. 


Schiffs Nachrichten 
Geſegelt den 14. Decbr. 


Angekommen den 15. Dech 
5. Wegner, William; D. Vanſelow, der Adler; und 
D. Bielde, Meta Eliſ., von London; A. Neubeyſer, 
v. Weithmann, v. Beiftol; b. Jürgensen, Cprift. Maria, 
v. Flensburg; und G. Otto, Friedr. Wilh., v. Bremen 
m. Vadaſt. N. Pronk, Zwantje de Beer, o. Antwerpen‘ 
m. Güter. J. Gronmeyer, Vorwärts, t 


von Hull, mit 
ung es berechnenden Verſtandes, welcher Effecte zu ver] Kohlen. J. Duntzeldt, Dampfſch. Odin, v. Pillau, m. Flachs. 
Nite und dem Produkte den glaͤnzenden Schein und Aungekommene Fremde. 
brich zu eben verſteht. und dieſe Eigenſchaft der Im Engliſchen Haufe: 
Elchieten Abfaſfang iſt nicht nur den . Hr. General a. 5 von Brunner a. Lesniau. Der 
fir land Melesville's, Bayard's, Beni u omanen | MititaitsSntendant bes 1. Armer-Gorps_ pr. Riege a, 
Dumas dc auch auf an nd Anderer — ſelbſt] Königsberg. Hr. Nittergutsbeſiger dong, b now. 
da, as, Sur’s, Soulier's, Féval Gehiene eines Bewoh⸗] Hr. Domalnen⸗Pachter Hagen a. ee br. Bau. 


dert 1. Stoff und Erfindung dem 


er petites maisons entſproſſen zu ſein ſchie nen. 


‚Bermifchtes. 

lch 1% [Eine tragikomiſche Geſchichte.!] 8 
amt ließ ein höherer ſeit Jahren ſchon venſionirter Bi 
ng 1 don der Polizeibeborde in Poſen ſich das vorſch 4 

x Lebensatteſt behufs Erhebung feiner Penfion er, 

die an Kurze Zeit nachher fand man am Wilhelmsplatz 
or ide eines vom Schlage getroffenen Mannes, die 
ort in das Gebäude des Königlichen Polizei⸗Direktoriums 


Inſpector Schmidt a. Dirſchau. Marine⸗Ofſtzier 
Duntzfeld a. Kopenhagen. Hr. Ockonomie-Commiſſarius 
Wars a. Neuſtadt. Die Hrn. Kaufleute Scharfenort u. 
Gräng a. Berlin, Beſt a. Frankfurt a. M. und Grote 


a. Iſerlohn. 
Hotel de Berlin: 
Die Hrn. Kaufleute Wohlgemuth a. Berlin, 
a. Stettin und Dammer a. Wahren. Die Hrn. 
gutsbefiger Hohl a. Rusbeck und Thämichen a. 
\ Reich hold's Hotel: 
Hr. Reiſſchlägermeiſter Federeen a. Koͤnigsberg. 


“es 


Thomas 
Ritter⸗ 
Dohlen. 


gebracht f r⸗ d' Oliva: 

. t angeſtellte Wiederbelebungsve ; Hotel N 

e Dohee in —— Todten ſelbſt aber wurde Die Hrn. Kaufleute Deutgen a. Düren u. Behrent 
Au. o enerwähnte Beamte erkannt, und da man das vor a. Elbing. Hr. Gutsbeſiher d. eniski a. Lappalis. 
Pr em eetheilte Lebensatteſt bei ihm nicht mehr vorfand, „ „Hotel de St. Petersburg: 

der ein Beamter an die betreffende Königl, Kaffe gefen: Die Hrn, Kaufleute Conrad n. Gattin a. Pajewart, 


Fogel a. Plozk, 


dend um jed i ißbrauche vorzubeugen, wäh: b 
end jedem etwaigen Mißbrauch Berl dub Wh 


Helbing a. Pr. Holland, 
man die Leiche in die Wohnung des Betreffenden 


Pulter a. 
a, Stettin. 


ſchaffte, und fie nach Oeffnung der letztern — der Be: 
treffende iſt unverheirathet und ohne Familie — dort 


auf der betreffenden Koͤnigl. Kaffe ein Herr, der auf 
Dieſe wurde indeß mit dem Bemerken vers 


die Polizeibehoͤrde als plötzlich verſtorben gemeldet worden. 
Dieſe Todesnachricht mochte dem Herrn jedenfalls ſehr 


Verlegenheiten führen koͤnnen, wenn es ihm nicht gluͤck⸗ 


tität feiner Perfon mit dem Todtgeglaubten und ſomit 


Provinz das traurige Schickſal 


ſebr leicht mannigfache 


E. Mielordt, Dampfſch. Fahrenheit, n. Leer, m. Getr. 
r. 


> Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Tornie n. Gattin a. Parſchau, 
Friedrichs n. Gattin a. Streblienken, Möller n. Gattin 
a. Gr. Gartz und v. Schvlinski a. Bekowietz. Die Hrn. 
Rittergutsbeſitzer Kürftein a. Semlien und Ewert a. 
Taunzin. Der Hauptmann im 19. Inf.⸗Regiment Hr. 
v. Skrbinsky a. Brieg. 


— —¼-¼ . — _ 
Stadt - Theater in Danzig. 


Sonntag, den 18. Decbr. (Abonnement suspendu.) 
Gaſtdarſtellung des Fräulein 


 Nadejda Bagdanof, 


erſter Solotänzerin des Kaiſerl. Hoftheaters zu Petersburg 
und des Solotaͤnzers Herrn 


Nicolai Bagdanoff. 
Müller und Miller, 


Schwank in 2 Acten von Elz. 
Hierauf: 
Les marguerites, scene naive, 
ausgeführt von Frl. Nadejda und Hrn. Nicolai Bagdanoff. 
Dieſem folgt: 


Das Feſt der Handwerker. 


Vaudeville in 1 Act von Angely. 
Zum Schluß: e 
Lin visible, grande scene poötique, 
ausgeführt von Fraͤul. Nadeida u. Hrn. Nicolai Bagdanoff. 
Die Direction. 


(Eingeſandt.) 


Der Luft'ſche Rettigſaft, welcher jetzt auch 
hier in Danzig bei Herrn C. W. 3. Schubert 


ächt zu haben iſt, und auf den in dieſer Zeitung 


zuerſt aufmerkſam gemacht wurde, findet die allge 
meinſte Anerkernung nicht allein in ganz Deutſch— 
land, ſondern weit über deſſen Grenzen hinaus. 
Eine bekannte ärztliche Autorität äußert ſich dar- 
über ungefähr folgendermaßen: „Dieſer von Herrn 
J. Luft in Breslau präparirte Rettigſaft fei 
allen Hals: und Bruſtleidenden, die gern zu 
einem probaten Zausmittel greifen, gewiſſenhaft 
empfohlen, denn aus vielfacher Erfahrung kann ich 
beftätigen, daß derſelbe bei eingewurzelten 


Ratarrhen, Verſchleimung der Luftroͤhre und 


Lungen, anhaltender Seiſerkeit, Rehlkopf⸗ 
leiden, Kitzel und Brennen im Halſe, bei 
ſchwerem, gleichſam die Bruſt zerſprengen⸗ 
dem Suſten, ſogar bei Blutſpeien, ſofortige 
Linderung, womoͤglich radikale Zeilung ber; 
vorbringt“ u. . w. 


Unter Bezugnahme auf meine früheren 
Anzeigen, 
daß ich eine Niederlage vaterländiſcher Taſchen. und 
Pendel- Uhren aus der Fabrik der Herren 
A. Eppner & Co. in Laehn, 
Hof Uhrmacher Sr. Maj. des Könige 
und des Prinz Regenten von Preußen, 
übernommen habe, mache ich einem geehtten Publikum 
hiermit die ergebene Mittheilung, daß ich mein 
Lager durch neue Zuſendungen goldener u. ſilberner 


Anker⸗ und Cylinder⸗Uhren 
auf das Vollſtändigſte complettirt habe, wobei ſich 
ſehr preiswerthe Exemplare zu 
Weihnachtsgeſchenken 
befinden, die ich hiermit beſtens empfehle. 
Pariſer Stutzuhren u. Regulateurs 
in großer Auswahl, gleichfalls empfeblenswerth zu 
Weihnachtsgeſchenken, 
ſo wie um gütigen Zuſpruch ergebenſt bitte. 
eee, Schneider, 

rmacher, 5 
Langgaſſe No. SO, Eu 
1 


Als elegante 
Weihnachtsgeſchenke für Damen 
empfehlen wir: N 
9 einer Frau. Große Octav- Ausg. 
Aae Haar 2 Goldſchn. 2 Tölr. 
Blüthen und Perlen deutſcher 
Dichtung. Zehnte Aufl. Min.⸗Ausg. 
mit Goldſchn. 2 Thlr. 2. 
Phantaſus. Eine Auswahl 
aus erzählenden Dichtungen 
der Romantiker. Min⸗ Ausg. mit 
Goloſchnitt 1 Tolr. 15 Sgr. ( Seitenſtück 
zu „Blüthen und Perlen“ in Proſa.) 
Leon Saunier, 
Buchhandlung für deutsche u, ausländische 
Literatur. Langgasse 20. nahe der Post. 
In Elbing Alter Markt Nr. 38. 


(Eingeſandt.) . 

Zum Weihnachtsfeſte für die 

Jugend ſind im Verlage von Otto Janke 

in Berlin folgende ganz neue illuſtritte Werke 
erſchienen: f 

Gnom! Ernſt, Scherz u. finnige 

Spiele, von Hübver Trams. 


1 Thlr. 15 Sgr. 


Reife: u. Jagd⸗ Abenteuer, 


von O. v. Keſſel. 1 Thlr. 15 Sgr. 
Vorrätbig in > ; 
L. G. Homanns 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, 
Jopengaſſe 19. 


Für die Winter⸗Saiſon 
und die Weihnachtszeit! 


ofmann's Claſſiker 
= In⸗ und Auslandes 


zu außergewöhnlich billigen Preiſen. 
Die außerordentliche Billigkeit der 
Ausgaben imponirt hauptſächlich bei 
eigner Anſicht. 
Verzeichniß gratis. 

Leon Sammier's Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur. 
Langgasse 20, nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Zu L. G. Homann's_sui- 
und Buchhandlung in Danzig, Jopengaſſe 19, 
iſt zu haben: 


Allerliebſtes Puppenkochbuch 


für kleine Mädchen. 
Herausgegeben von Marianne Natalie 
Preis 5 Sgr. 


N x e vefinpen dh bereit in 
den Händen der kleinen Köchinnen und dürfte das⸗ 


ſelbe als Geſchenk auf dem Weihnachtstiſche den 
Kindern viel Freude machen. 
Verlag von Reinhold Kühn in Berlin. 


EEE 
Echtes Bau de Cologne 


von Johann Anton Farina| 


iu Cöln ift ſtets vorrätbig 3 den 
reifen von 7';,, 10, 15, 20, und 
0 Silbergroſchen für die Flaſche in 
double u. double-prima Aualität 


bei S. Anhuth, Langemarkt 10. 


Briefbogen mit Damen: Vornamen 
in der Buchdruckerei von Edwin Groening. 


| 


Haupt⸗Gewinne des Anlehe 


90 mal fl. 40,000, 10 mal fl. 3 


Der geringfte Preis, den mindeſtens jedes Obligationsloos erzielen muß, iſt 125 Gulden. 
roße und viele Gewinne verbund 


Läne werden Jedermann auf 
iſten gleich nach der Ziehung. 


mann die Betheiligung ermöglichen, 


beliebe man ſich direct zu richten an 


ä — 

{ x 3f. Brief. Geld. 
d. Freiwillige Anlei ge 41 99% 
Staors „Anleihe v. 18599 5 1053 1018 
Staats⸗Anleihen v. 1850, 52,54,55,57,59 4 995 998 
0. v. 186 441 998 gaß 

do. v. 18338383 4 — 924 
Staats» Schuldfcheine „or *- 341 844 834 
Prämien «Anleihe von 1885. 31111341122 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 31 821] 82 
DB -» do. + 4 — 
Pommerfche wi er ee 


Verantwortliche Kedaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


Verlangen gratis und framen überfandt 
— um überhaupt der günftigfien Bedingungen, welche Jeder · 
ſowie der reellſten Behandlung verſichert zu fein, 


m — — 


Eb hochgeehrten Publikum die ganz 
ergebene Anzeige, daß ich am heutigen 
Tage in meinem neu ausgebauten Hauſe 
Hundegaſſe No. 26 
ein Hotel erſter Klaſſe nebſt Re ſtauration 
unter der Bezeichnung ; 
„Walters Hötel“ 
eröffne. — Daſſelbe enthalt bequem einge 
richtete Zimmer fo wie auch gute Stallung. 

Es iſt mein größtes Beſtreben, Alles 
oufzubieten, daß die Gunft und Zufrieden- 


heit meiner geehrten Gäſte, deren ich mich 
bereits in meinem früheren Geſchäfte erfreute, 
auch in dieſem Lokale mir zu Theil werde. 

Gefällige Anmeldungen zum table d’höte 
erbitte ich mir ergebenſt, und erlaube mir, 


mein Unternehmen dem Wohlwollen des 
geehrten Publikums beſtens zu empfehlen. 
Danzig, den 15. Dezember 1859 
Hochachtungsvoll 
P. Walter. 


Schlittengeläute, Federfiuge und 
Roßſchweife, Schneenetze- u. Decken, Schlitten⸗ 
fahrleinen u. Peitſchen empfiehlt in großer Auswahl 


Otto de le Roi, 
Brodbänkengaſſe No. 24. 


Große geleſene ſüße und bittre 
Mandeln empfiehlt 
C. W. H. Schubert, 


Hundegaſſe 15. a 


— — 


Zieh 
am 5; rei 166,000 Thaler, nod Gewinne. 
ä Ve 


Hauptgewinn 
Oesterreichische Eisenbahn - Loose. 


Jedes Loos muss einen Gewinn erhalten. 


Neu arrangirte 


Weihnachts- Ausſtellun 


von Galanterie-Kurzwaaren, Nippes und nützlichen 
Sachen, größtentheils geeignet zu Weihnachts- und 
Geburtstags⸗Geſchenken, Andenken und Feſtgaben 
aller Art, ſowohl für Erwachſene als für Kinder, 
aufgeſtellt in der Hange⸗Etoge unferes Hauſes, 
Langgaſſe No. 16. 

Die Waaren ſind in 31 Abtheilungen abgeſondert, 
jede Abtheilung enthält nur Artikel zu gleichen 
Preiſen, und zwar zu 80, 70, 60, 55, 50, 45, 
40, 35, 30, 27½, 25, 22½, 20, 17½, 15, 
12 ½ 10, 9, 8, Ta, 7, 6, 5, 4½, 4, 3½, 3, 
2½, 2, 1½ und 1 Sgr.; die 32ſte Abtheilung 
enthält Gegenſtände von 85 Sgr. bis zu mehreren 
Thalern pto Stück. Wir laden zur gefälligen 
Anſicht und etwaigen Aus wahl hoͤflichſt und ergebenſt 
ein. Unſere parterre gelegenen Lokale ſind ebenfalls 
in oben benannten Waaren, fo wie auch in Strick⸗ 
baumwollen, Strickwollen, Leder ⸗Galanteriewaaren, 
Nähriſchartikeln aller Art und Spielwaaren jept 
außergewöbnlich reichhaltig aſſortirt. 


Piltz & Czarnecki. 


Bock Verkauf 
Hoss in Nahmgeiſt. 
Am 15. Dezbr. e. wird aus der biefigen 
hochedlen wollreichen Electoral Schaafheerde, Mög’ 
liner Abſtammung, ein Bock⸗Verkauf eröffnet. 
Nahmgeiſt per Güldenboden 
(an der Oſtbahn), 

den 13. Dezember 1859. 

Das Dominium. 


1700 Loose 


Gewinne: fl. 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30,000, 20,000, 15,000, 5,000 
R 7 %%%, 3,000, 2,000, 1,000 etc. etc. f 

Es dürfte für Jedermann von Interesse sein, den Plan dieser aufs Grossartigste ausge- 

| stätteten Verloosungen kennen zu lernen, es ist derselbe gratis zu haben und wird 


franco überschickt. 
Loose werden zu dem billigsten Preise 


geliefert und beliebe man sich baldigst 


Anton Horisc in Frankfurt am Main. 


— 5 — — . — 
250,000 Gulden Haupt⸗Gewinn 
bei der am kommenden 2. Januar ſtattfindenden Gewinn-Ziehung 
der Deftreich chen Eiſen bahn Tooſe. 
5,660, . 8 fl. 15,000 und 2040 Gewinne 


fl. 5000 bis abwärts fl. 1000. 


en mit den höchſten Garantien. — 


Berliner Börfe vom 15. December 1859. 
3f. Brief. Geld. 


Pommerſche Pfandbrief m: 4 1 954| 945 
Poſenſche F 414 — 991 
do. . 31 — 88 
de. dens dsr 4187 86 
VWeſtpreußiſche dee. 31 81 | 81% 
do. e 490 90 
Danziger Privatbannnnn 477 | 76 
Königsberger dea. 44— 82 
Magdeburger dee. 4— | 71 
Poſener o 44 — 73 


a zu wenden an das Bank- und Staats-Effecten-Geschäſt 


Haupt-Depöt der Loose der allgemeinen deutschen National-Lotterie: 


. 200,800, 103ndl 1. 150,000 | 


„ebenſo Ziehungs ; 


Pommer ſche Renten briefe 
Poſenſche 
Preußiſche 


Preußiſche Bank⸗Antbeil⸗ Scheine. 43 -- 

Oeſterreich. Metalliques 8 8 
do. National: Anleihe 5 65 
do. Praͤmien⸗ Anleihe 4 — 

polniſche Schag⸗ Obligationen 48 
dor. Gert. DB. K.. 5 864 


— 


8 
e bit vo! 


von 
— Kein anderes Anlehen bietet ſo 


Stirn & Greim, 


Bank- u. Staats ⸗Effecten⸗Geſchäft 
in Frankfurt a. M., Zeil 33. 


— 
31. Brie, as 


do. 


3 4 „„ „% „„ „ „„ 


do. Pfandbriefe in Sliber⸗KMubeln 4 


